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1. Planungsanlass / Planungsgrund

Auf Antrag des Grundstlickseigentiimers soll fur einen Bereich am nérdlichen Rand der Orts-
lage Gremmendorf ein Bebauungsplan nach den Vorschriften der 88 2-4 BauGB aufgestellt
werden, um durch Abrundung der vorhandenen Wohnbebauung ein weiteres Angebot fir Ein-
familienhausbebauung zu ermdglichen.

2. Geltungsbereich

Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:

- Im Westen durch die Wegeparzelle zum Loddenbachsee

- Im Suden durch den Erbdrostenweg

- Im Osten durch den Erbdrostenweg sowie durch die &uRere Begrenzung des Flurstiicks
Nr. 207

- Im Norden durch den Loddenbach

Innerhalb des Plangebietes liegen die folgenden Grundstiicke:

Gemarkung Munster,

Flur 167: Flurstlicke 156, 157, 161, 199, 201, 207, Teile der Flurstiicke 158, 211, 611
Flur 169: Flurstiick 431, Teile der Flurstiicke 145, 392

Die Grenzen des Geltungsbereiches sind im Plan durch einen grauen Farbstreifen markiert.

3. Planungsrechtliche Situation

3.1 Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Im wirksamen Flachennutzungsplan ist der Planbereich als Grinflache mit der Zweckbestim-
mung Mafhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft dargestellt. Die gemaR Planungsziel erforderliche Flachennutzungsplananderung in
Wohnbauflache erfolgt als 17. Anderung gem. § 8 (3) BauGB parallel mit der Aufstellung des
Bebauungsplanes. Der Bebauungsplan ist somit aus dem FNP entwickelt.

3.2 Bestehendes Planungsrecht / Sonstige Satzungen, Verordnungen

- Landschaftsschutz

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Nr. 1 ,Werse”, Schutzauswei-
sungen bestehen innerhalb des Plangebietes jedoch nicht. Der Geltungsbereich des Land-
schaftsplans ,Werse* ist entsprechend den Zielen des Bebauungsplanes zuriick zu nehmen
(Anpassungsklausel gem. Landschaftsschutzgesetz). Die zuklnftigen Grenzen des Land-
schaftsplans Werse sind im Bebauungsplan nachrichtlich dargestellt.

- Hochwasserschutz

Fur den Loddenbach besteht kein natiirliches oder gesetzliches Uberschwemmungsgebiet, da
der Wasserstand durch das vorgeschaltete ,Regenriickhaltebecken” Loddenbachsee kiinstlich
geregelt wird.

- Angrenzende Bebauungsplane

Im Nordosten grenzt der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 382 ,Gremmendorf — Anton-
Knubel-Weg / Vornste Esch / Erbdrostenweg / Loddenbach” an das Plangebiet. Festgesetzt
und entsprechend vorhanden sind hier allgemeines Wohngebiet mit max. zweigeschossiger
Einzel- und Doppelhausbebauung. Im Bereich der Verkehrsflache Erbdrostenweg sowie mit der
Parzelle Nr. 207 erfasst der kiinftige Bebauungsplan den Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes Nr. 382. Hier werden die bestehenden Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 382 durch
die Festsetzungen des kiinftigen Bebauungsplanes ersetzt.

Im Siden grenzt der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 343 ,Gremmendorf — Gremmendorfer
Weg / Westf. Landeseisenbahn / Erbdrostenweg / Vornste Esch / Anton-Knubel-Weg* an das
Plangebiet. Der Bebauungsplan Nr. 497 Uberschneidet hier geringfligig im Bereich sidlich des
zukunftigen Kreisverkehrs den bestehenden Bebauungsplan. In beiden Planen ist hier offentli-
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che Verkehrsflache festgesetzt, so dass die bestehende Festsetzung des Bebauungsplanes Nr.
343 durch die Festsetzung des kinftigen Bebauungsplanes ersetzt werden kann.

Im Stdwesten angrenzend zeigt der Vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 1 ,Gremmendorf —
nordlich Erbdrostenweg” eine relativ dichte Reihenhausstruktur.

4, Raumliche und strukturelle Situation

Das ca. 2,28 ha grol3e Plangebiet am Nord-Rand der Ortslage Gremmendorf in attraktiver Lage
sudlich Loddenbachsee/Loddenbach wurde in der Vergangenheit landwirtschaftlich genutzt, die
Nutzung wurde jedoch seit einigen Jahren eingestellt, so dass sich eine Brachflache entwickelt
hat.

Im Westen und Suden grenzen Einfamilienhausbereiche — wie bereits erwahnt — in unterschied-
lichen Dichteformen an.

Kindergarten und Schulangebot befinden sich in unmittelbarer Nahe (Vérnste Esch und
Delstrup).

An der suddstlichen Plangebietsgrenze befindet sich ein Naturdenkmal (zwei Stieleichen). An-
sonsten weist das Plangebiet keine planerisch bedeutsamen Restriktionen auf.

5. Planungsziele

Planungsziel ist die stadtebaulich sinnvolle Abrundung der suidwestlich und 6stlich angrenzen-
den Einfamilienhausbebauung an einem attraktiven Standort. Eine entsprechende Nachfrage ist
gegeben.

6. Inhalte des Bebauungsplans

6.1 Grundzige der Planung

Geplant ist die Entwicklung eines Wohnquartiers mit insgesamt maximal 38 Wohneinheiten als
Einzel- und Doppelhauser.

Die bauliche Ausformung der Neubebauung (Art und Maf} der baulichen Nutzung) entspricht
weitgehend der bestehenden umgebenden Baustruktur.

Eine breite Grinzone entlang Loddenbach und Loddenbachsee soll als Pufferzone gleichzeitig
fur die notwendigen Ausgleichsmalinahmen zur Verfligung stehen.

Das Erschlielfungskonzept ist aufgrund der vorhandenen Anbindungspunkte als orientierungs-
leichte Stral3enschleife vorgegeben. Der Einmindungsbereich Erbdrostenweg / Delstrup soll als
Kreisverkehrsplatz umgestaltet werden.

6.2 Bauliche Nutzung und Baugestaltung

6.2.1 Nutzungsart, Nutzungsdichte

Entsprechend der Darstellung im parallel gednderten Flachennutzungsplan als Wohnbauflache
wird im Plangebiet ,,Allgemeines Wohngebiet” gemal § 4 Bau NVO festgesetzt, um das stadte-
bauliche Ziel der vorrangigen Wohnnutzung entsprechend der Umgebungsstruktur zu sichern.

Die sonst ausnahmsweise zulassigen Nutzungen gem. 8§ 4 (3) Bau NVO (Betriebe des Beher-
bergungsgewerbes, Anlagen fir Verwaltung, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, sonstige nicht
storende Gewerbebetriebe) sollen daher ausgeschlossen werden.

Bis auf das Baugrundstick ostlich Erbdrostenweg wird durchgangig eine zwingende zweige-
schossige Bauweise mit einer GRZ von 0,4 festgesetzt.
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6.2.2 Bebaubare Flachen, Bauhdhen, Bauweise und Bauform

- Bauweise und Geschossigkeit

Entsprechend der erkennbaren Nachfrage und dem Planungsziel werden im Plangebiet Einfa-
milienhauser in Form von Einzel- und Doppelhdusern angeboten. Wahrend sidlich der neuen
ErschlieBungsstral3e nur Doppelhduser das stadtebauliche Bild pragen sollen, sind nérdlich der
ErschlieBungsstralRe auf drei Grundstiicken sowohl Einzel- als auch Doppelhduser zulassig. Auf
den nordlichen bzw. nordwestlichen Baufeldern sollen nur Einzelhduser entstehen.

Ein weiteres Einzelhaus kann noch auf dem Eckgrundstiick dstlich des Kreisverkehrs entste-
hen.

Fur alle Bauformen wird eine zwingend zweigeschossige Bauweise festgesetzt (ausgenommen
ist das nur eingeschossig zuldssige Einzelhaus auf dem Eckgrundstiick dstlich des Kreisver-
kehrs). Durch die erganzende Festsetzung einer maximalen Gebaudehdhe von 8,0 m soll eine
angemessene Hohenentwicklung gesichert werden (s. auch Pkt. 6.2.3).

Bezugspunkt fur die festgesetzte Gebaudehdhe ist die Oberkante der fertigen ErschlieBungsan-
lage, die nach Ausbauentwurf 54,90 m . NN betragt.

- Grundflachenzahl, Geschossflachenzahl
Die Grundflachenzahl wird mit 0,4 festgesetzt und entspricht damit der Obergrenze gemafi § 17
BauNVO.

Die Festsetzung einer Geschossflachenzahl ertbrigt sich, da durch die Kombination von festge-
setzter Grundflachenzahl und festgesetzter Geschossigkeit die Uberschreitung der It. BauNVO
zulassigen Obergrenze ausgeschlossen ist.

- Uberbaubare Flachen / Baugrenzen / Baulinien

Die Uberbaubaren Flachen werden durch Baugrenzen relativ gro3zligig festgesetzt, um fir den
Investor ausreichend Flexibilitdt zu sichern. Da die Realisierung durch den Eigentimer als Bau-
trager vorgenommen werden soll, ist eine stadtebauliche Ordnung und Abstimmung der Bau-
kérperanordnung untereinander gesichert.

Nebenanlagen sowie Garagen, Carports und Stellplatze sind nur innerhalb der Uberbaubaren
Flachen zuldssig, abgesehen von den zusétzlich ausdricklich fur Garagen bzw. Carports und
Stellplatze (Ga/St) festgesetzten Standorten. Damit kénnen die Vorgarten- und Gartenflachen
weitgehend von einer Bebauung freigehalten werden.

Der Zuschnitt des Plangebietes hat zur Folge, dass die Ausrichtung der Gebaude tberwiegend
in Sldwest- bzw. Sidost-Richtung verlauft, so dass fur eine Solarenergienutzung keine opti-
malen Voraussetzungen gegeben sind. Allerdings erlauben die tiefen Grundstiickszuschnitte
eine relativ geringe Verschattung aus dstlicher und westlicher Richtung.

Fir die Festsetzung von Baulinien besteht keine stéadtebaulich begriindbare Notwendigkeit.

- Maximale Anzahl der Wohneinheiten

Im Bebauungsplan wird gemaR § 9 (1) Nr. 6 BauGB festgesetzt, dass im Plangebiet je Wohnge-
baude — Doppelhaushélfte maximal eine Wohneinheit zuldssig ist. Fir Einzelhduser werden
zwei Wohneinheiten zugelassen. Dies bedeutet fur das neue Wohngebiet eine Anzahl von max.
38 Wohneinheiten.

Mit dieser Festsetzung soll eine unerwlinschte zusatzliche Verdichtung der Grundstiicke ver-
hindert werden, um negative stadtebauliche Auswirkungen durch Kleinstwohnungen mit nicht
regelbarem zusatzlichem Stellplatzbedarf in den sparsam dimensionierten Wohnstraen zu ver-
meiden.
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6.2.3 Festsetzungen zur baulichen Gestaltung

Fur das Wohnquartier werden baugestalterische Festsetzungen gemal § 86 BauO NRW in Ver-
bindung mit § 9 (4) BauGB getroffen, um grundsatzliche Leitlinien fir eine angemessene Ge-
staltung im Plangebiet zu sichern. Aus der heterogenen Umgebungsarchitektur im Siden und
Osten sind zwar keine zwingenden Vorgaben abzuleiten, dennoch soll ein eigenstandiger Cha-
rakter durch die vorgesehene zweigeschossige Architektur mit Flach- bzw. flachgeneigten D&-
chern und einheitlichen Hohen fir das neue Wohnquartier erreicht werden.

AuBerdem werden AuflRenwandflachen auf rotes bis rotbraunes Sichtmauerwerk (mind. 75 %
der Flachen) und Dacheindeckung bei geneigter Ausfihrung auf rote, rotbraune und graue
Farbtone eingeschrankt.

Sicherzustellen ist ebenfalls, dass Doppelhaushélften die gleiche Dachform und Dachneigung
aufweisen. Staffelgeschosse und Dachaufbauten sind fir die zwingend zweigeschossige Be-
bauung nicht zulassig, um damit eine am Ortsrand besonders wichtige einheitliche Dachland-
schaft zu wahren. Lediglich fir das Einzelhaus 0Ostlich des Kreisverkehrs bleiben bei einer
Dachneigung von mehr als 30° Dachaufbauten bis maximal ¥z der Traufenlange zuléssig.
Wichtig fir das StraRenbild ist eine einheitliche Grundstiickseinfassung. Mauern und Zaune
(maximal 1,20 m hoch) durfen entlang der ErschlieBungsstrae nur hinter einer standortge-
rechten Geholzpflanzung erfolgen.

Diese Gestaltungsvorschriften sollen durch das angestrebte homogene Bild auch einen ent-
sprechenden Imagewert sichern. Die Realisierung durch einen Bautrager unterstitzt die Umset-
zung dieser Gestaltungsvorschriften, die auch die Gestaltung der an den 6ffentlichen Raum an-
grenzenden privaten Freiflachen betrifft.

6.3  Verkehrsflachen / ErschlieBung

- StraRenerschlieBung — Offentliche Verkehrsflache

Die ErschlieBung des Wohnquartiers erfolgt vom Erbdrostenweg lber einen geplanten funfar-
migen Kreisverkehr mit einem Radius von 13 m fur den AuR3enradius der Kreisfahrbahn. Der
Ausbau des Kreisverkehrs (Erbdrostenweg / Vornste Esch / Delstrup) macht die Verlegung des
Erbdrostenweges erforderlich.

Zur internen ErschlieBung des Wohnquartiers bindet eine Wohnstral3enschleife vom geplanten
Kreisverkehr gleichzeitig an den Erich-Greffin-Weg an.

Die Breite der Wohnstral3e wird 6,5 m betragen, um Parken im Strallenraum mit Baumstandor-
ten zu ermdglichen und gleichzeitig ein ungehindertes Einfahren auf die Grundstiickszufahrten
zu sichern. Die innere ErschlieRung des Plangebietes soll als verkehrsberuhigter Bereich aus-
gebildet werden.

Die rickwartigen Grundstiicke am nordwestlichen Plangebietsrand erhalten private Grund-
stuckszufahrten (Geh-/Fahrrecht fiir Anlieger und Leitungsrecht fur Versorgungstrager) von der
geplanten Wohnstral3enschleife (,Pfeifengrundstiicke").

- Ruhender Verkehr
Die baurechtlich erforderlichen Stellplatze werden auf eigenen Grundsttcken innerhalb der G-
berbaubaren Flachen bzw. auf den gesondert dafiir festgesetzten Flachen untergebracht.

Besucherstellplatze werden in ausreichender Zahl innerhalb der 6ffentlichen Verkehrsflachen
(verkehrsberuhigter Bereich) angeordnet. Ihre genaue Lage ergibt sich aus der spéateren Aus-
bauplanung.

- FuB3- und Radwege
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Als Verbindung zwischen dem bestehenden Wegenetz entlang des Loddenbaches soll eine
Wegeverbindung innerhalb einer 6ffentlichen Grinflache angelegt werden, die die derzeitige
Lucke im Wegenetz zwischen Weg am Loddenbach und Weg an der Klaranlage schlief3t.

Die WohnstralRe wird mit diesem Ful3weg verknipft.

Der Erbdrostenweg wird mit einem FulBweg ausgebaut. Fir einen gesonderten Radweg besteht
aufgrund der ausgewiesenen Tempo 30-Zone keine Notwendigkeit.

6.4  Ver-und Entsorgung / Technische Infrastruktur
Die Ver- und Entsorgung fir die zusatzliche Wohnbebauung kann durch Erweiterung der beste-
henden Netze sichergestellt werden.

- Entwasserungsplanung / Niederschlagswasser
Das Plangebiet wird im Trennverfahren entwassert.

Nach dem vorliegenden Entwasserungskonzept® wird das Schmutzwasser vollstandig den neu
zu erstellenden Schmutzwasserkanalen in der Planstral3e zugefiihrt und an das bestehende
Netz im Erich-Greffin-Weg angeschlossen.

Die anstehenden Boden- und Wasserverhéltnisse erlauben keine Versickerung des im Wohn-
gebiet anfallenden Niederschlagswassers. Das Niederschlagswasser wird im Zuge der Wohn-
stral3e in einem neu zu erstellenden Regenwasserkanal gesammelt und durch die Ausgleichs-
flache dem Loddenbachsee (stadtisches RRB) zugefiihrt. Das notwendige Leitungsrecht wird
gesichert. In der Ausgleichsflache wird hierfir eine offene und naturnahe Entwasserungsmulde
angelegt und als naturnahe Biotopstruktur in die Ausgleichsflache integriert. Das auf dem
Erbdrostenweg und im Bereich des Kreisverkehrs anfallende Wasser wird in den bestehenden
Regenwasserkanal im Erbdrostenweg eingeleitet.

Aufgrund des Hochstwasserstandes (53,90 m . NN) im Loddenbachsee muss das Gelande der
Bebauung um max. ca. 1,20 m (heutiges Geldndeniveau) auf eine Hohe von 54,50 m 0. NN an-
gehoben werden. Die Auffillung des Gelandes wird auch aufgrund des notwendigen Fliel3ge-
falles fur Regen- und Schmutzwasserkanal erforderlich. Topographisch erfolgt damit eine An-
gleichung an den Erich-Greffin-Weg, so dass keine Gelandekante entsteht.

Aufgrund dieser Situation erfolgt im Bebauungsplan eine Festsetzung bzw. eine Empfehlung,
dass die FuRbodenoberkante der geplanten Gebdude mindestens 30 cm hoéher als die Stra-
Benoberkante der zugeordneten ErschlieBungsstral3e liegen muss und die Grundstiucksflachen
auf mindestens 54,50 m 0. NN aufgehdht werden sollen.

6.5 Gemeinbedarf/ Soziale Infrastruktur

Die neuen Wohneinheiten erzeugen fur den Ortsteil Gremmendorf bzw. fur die Stadt Minster
keinen relevanten Bedarf an weiteren Infrastruktureinrichtungen. Wohnungsnahe offentliche
Versorgungseinrichtungen sind im Ortsteil Gremmendorf ausreichend vorhanden.

! Ingenieurgesellschaft nts mbH: Entwasserungskonzept Bebauungsplan 497 ,Erbdrostenweg / Erich-Greffin-
Weg / Lodden-bach®. Miinster, Juli 2005
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6.6  Grunflachen / Begriinung

6.6.1 Offentliche Griinflachen

Zur Einbindung der neu entstehenden Bauflachen in das Landschaftsbild ist entlang der nordli-
chen Grenze des Wohngebiets eine ca. 10,0 m breite 6ffentliche Grinflache festgesetzt. Diese
Grinflache gehdort zum breiten Griinband entlang Loddenbach / Loddenbachsee.

Ostlich der neuen Filhrung des Erbdrostenweges entsteht eine zu rekultivierende Flache, die
als Verkehrsgriin festgesetzt wird.

Fur offentliche Kinderspielplatze besteht kein zusatzlicher Bedarf aufgrund des Angebotes in
der Umgebung. Fir Kleinkinder stehen die relativ grof3en Privatgérten im Plangebiet zur Verfl-

gung.

6.6.2 Private Grunflachen
Die fur Ausgleichszwecke vorgesehene Flache im Norden des Plangebietes wird gleichzeitig als
private Grunflache festgesetzt.

6.6.3 Wald / Flachen fir die Landwirtschaft
Derartige Festsetzungen sind im Plangebiet nicht vorgesehen und nicht erforderlich.

Nordlich des Plangebiets liegt eine Flache mit Waldeigenschaft. Ein entsprechender Abstand
der Uberbaubaren Flachen von ca. 30 m zum Wald wird eingehalten.

6.6.4 Anpflanz- und Erhaltungsgebote
Entlang des Erbdrostenweges wird zur visuellen Abschirmung des geplanten Wohngebietes ei-
ne ca. 3,0 m breite private Pflanzgebotsflache festgesetzt.

Zur Gestaltung des Stral3enbildes wird auf der nérdlichen Seite der ErschlieBungsstral3e eine
Heckenanpflanzung festgesetzt, die inshesondere die hier entstehenden Garagenlangsseiten
verdeckt.

Eine Verwendung von standortgerechten Gehélzen wird durch eine entsprechende Festsetzung
gemaf § 9 (1) Nr. 25 a BauGB gesichert.

Im Plangebiet sind keine Gehdlze vorhanden und somit planerisch nicht zu berlcksichtigen.

6.6.5 Ausgleichsflachen

Der nordliche Teilbereich des Plangebiets entlang Loddenbach / Loddenbachsee steht fir den
Ausgleich des mit der Entwicklung des Wohngebietes verursachten Eingriffs in Natur und Land-
schaft zur Verflgung. Entsprechend ist hier eine ,Flache oder MalRnahme zum Schutz, zur Pfle-
ge und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft* gem. 8 9 (1) Nr. 20 BauGB festge-
setzt.

Auf der Flache sind die Aufwertung des sidlichen Ufers des Loddenbachs, die Entwicklung von
Extensivgrunland, die Anlage von Kleingewassern, die naturnahe Gestaltung der Entwasse-
rungsmulde sowie die Pflanzung von Einzelbaumen und Baumgruppen vorgesehen.

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz nach dem Bewertungsmodell der Stadt Munster zeigt auf,
dass mit den MalRnahmen auf der Ausgleichsflache der Eingriff in Natur und Landschaft voll-
standig ausgeglichen ist (s. hierzu auch Pkt. 8.4.2).

6.6.6 Wasserwirtschaftliche Belange / Grundwasser
Wasserwirtschaftliche Belange sind von der Planung nicht betroffen.

Der Planbereich liegt in keinem Uberschwemmungsgebiet.
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Die festgesetzte private Griunflache tragt den Belangen des vorbeugenden Hochwasserschut-
zes ausreichend Rechnung (s. a. Pkt. 6.4).

Grundwasser stand zum Zeitpunkt der Bodenuntersuchungen oberhalb der Baugrubensohle,
d.h. Grundwasser wird oberhalb der Kellersohlen anstehen. Somit werden fur die kinftigen
Bauherren MalRnahmen zur Trockenhaltung der Kellerraume erforderlich (wasserdichte Wan-
ne). GemaR dem vorliegenden Gutachten® sind negative Auswirkungen (z.B. durch erhéhte
Grundwasserstande) fur die benachbarte Bestandsbebauung nicht zu erwarten.

6.7 Immissionsschutz
Als mal3gebliche Emittenten sind im Plangebiet die Verkehrswege Erbdrostenweg und Gu-
terumgehungsbahn zu beachten.

Eine gutachterliche Untersuchung® hat die Immissionssituation im Plangebiet bewertet. Die Be-
rechnungen zeigen, dass die schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 (Schall-
schutz im Stadtebau: tags 55 dB(A) — nachts 45 dB(A) fur allgemeine Wohngebiete) an vier der
geplanten Gebaudefronten tags um maximal 1,4 dB(A) Uberschritten werden. Allerdings werden
aufgrund der né&chtlich hohen Frequentierung der Giterbahn die Orientierungswerte an den
meisten Gebaudeseiten nachts um max. 5,7 dB(A) Uberschritten. Die schalltechnischen Orien-
tierungswerte nach DIN 18005 gelten als erwiinschte Zielwerte, jedoch nicht als Grenzwerte
und kénnen somit in der Abwagung utberschritten werden.

Im Gutachten werden theoretisch mdgliche aktive Schallschutzmal3nahmen genannt: eine 8,5
m hohe Larmschutzwand auf der Nordseite des Plangebietes (— zum Loddenbachsee hin! -)
und eine 2,8 m hohe Larmschutzwand auf der Sidseite entlang Erbdrostenweg. Dass diese
Vorschlage aus stadtgestalterischen, wirtschaftlichen und technischen Griinden nicht ernsthaft
in Erwagung gezogen werden kénnen, liegt auf der Hand. Auch eine 2,0 m hohe und 500 m
lange Larmschutzwand parallel zur 300 m entfernten Bahnstrecke als Alternative ist aus eigen-
tumsrechtlichen und wirtschaftlichen Griinden keine diskutable Alternative.

Somit verbleibt es bei vorzuschlagenden passiven LarmschutzmalRnahmen, indem durch das
Schallddmmmal der Aul3enhaut der Gebaude die Innenrdume geschiitzt werden. Zu diesem
Zweck werden im Gutachten Larmpegelbereiche aufgezeigt: - Uberwiegend Larmpegelbereich I,
lediglich entlang der Stral3enfront Erbdrostenweg gilt LArmpegelbereich II.

Bei konventioneller massiver Bauweise werden im Allgemeinen die Anforderungen der Larmpe-
gelbereiche | und Il erreicht, da sich diese bereits aus den Warmeschutzvorschriften ergeben.

Allerdings wird seitens des Gutachters zur Einhaltung der Nachtruhe der Einbau von schallge-
dammten Luftungseinrichtungen in den Schafraumen empfohlen. Diese Festsetzung gemaf § 9
(1) Nr. 24 BauGB wird in den Bebauungsplan aufgenommen.

6.8 Altlasten / Altstandorte / Kampfmittelvorkommen
Altlasten (Altstandorte, Altablagerungen) sind im Planungsbereich nicht bekannt. Die im Plan-
gebiet gelegenen, verfillten Bombentrichter und ein Grabenverlauf wurden hinsichtlich des Ver-

2 Urbanski & Versmold, Ingenieurburo fur Geotechnik und Baustoffprifung GmbH: Erbdrostenweg in Gremmendorf, Geotechni-
scher Bericht. Minster, 31.05.2005 und Bodenuntersuchungen/Ermittlung der anstehenden Bodenarten. Minster, 07.12.2005

% nts — Larmtechnische Untersuchung fiir den Bebauungsplan Nr. 497 ,Erbdrostenweg/Erich-Greffin-Weg/Loddenbach” , Miins-
ter, 03.11.2005
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fullungsmaterials gutachterlich im Rahmen einer Gefahrdungsabschatzung untersucht mit dem
Ergebnis, dass aufgrund organoleptischer Uberprufungen der Boden kein Verdacht auf eine
Kontamination besteht. ? Ortlich stehen ausschlieRlich natiirliche Béden an.

Kampfmittelvorkommen sind im Plangebiet nicht bekannt.

6.9 Denkmalschutz / Archaologie

Belange der Baudenkmalpflege sind nicht betroffen.

Bodendenkmale sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes bislang ebenfalls nicht be-
kannt. Bei Bodeneingriffen in einer Giber Jahrhunderte hinweg besiedelten Kulturlandschaft kon-
nen jedoch jederzeit archéologische Funde und Befunde auftreten sowie Bodendenkmale ent-
deckt werden. Das Verhalten bei der Entdeckung von Bodendenkmalen regelt das Denkmal-
schutzgesetz. Der Bebauungsplan enthélt einen entsprechenden Hinweis.

7. Flachenbilanz

PlangebietsgréRe 2,28 ha 100,00 %
Allgemeines Wohngebiet 1,14 ha 50,00 %
Verkehrsberuhigter Bereich 0,13 ha 570 %
Sonstige Verkehrsflachen (einschl. Verkehrsgriin) 0,25 ha 10,96 %
Offentliche Griinflache 0,18 ha 7,90 %
Private Grunflache 0,58 ha 25,44 %
8. Auswirkungen auf die Umwelt / Umweltbericht

8.1 Rahmen der Umweltprifung

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der Umweltprifung zusammen, in der die mit der Pla-
nung voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet wurden. Inhalt-
lich und in der Zusammenstellung der Daten orientiert sich der Umweltbericht an den Vorgaben
der Anlage zu 88 2 (4) und 2a BauGB.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen traten nicht auf.
Der Analyse der Schutzgiiter von Natur und Landschaft liegt ein Okologischer Fachbeitrag®
zugrunde, dessen Ergebnisse in den Umweltbericht einfliel3en.

Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst im wesentlichen das Plangebiet des
Bebauungsplans und die angrenzenden Bereiche, im Folgenden als Untersuchungsraum be-
zeichnet. Je nach Erfordernis und rdumlicher Beanspruchung des zu untersuchenden Schutz-
guts erfolgt eine Variierung dieses Untersuchungsraums.

8.2  Kurzdarstellung der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 497 ,Gremmendorf — Erbdrostenweg / Erich-Gref-
fin-Weg / Loddenbachsee” soll im Plangebiet die Errichtung von Wohngebauden fir Einfamili-
enhauser einschlie3lich Zufahrten planungsrechtlich ermdéglicht werden. Die Zufahrt zum Plan-
gebiet erfolgt Gber einen neu anzulegenden Kreisverkehr im Bereich der derzeitigen Einmin-
dung Vornste Esch / Delstrup / Erbdrostenweg.

Die rdumliche Ausdehnung des Wohngebiets in Richtung Loddenbachsee bzw. Loddenbach
wird von notwendigen Abstandsflachen zu den Gewassern bzw. Waldflachen begrenzt. Die Ab-
standsflachen stehen fur den Ausgleich des mit dem Wohngebiet verursachten Eingriffs in Na-

4 Wolters Partner: Okologischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 497 ,Gremmendorf — Erbdrostenweg / Erich-Greffin-Weg
/ Loddenbach®. Coesfeld, Dezember 2005
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tur und Landschaft zur Verfiigung. Vorgesehen sind folgende MalRnahmen, die die Planungen
auf der westlich des Loddenbachsees gelegenen Ausgleichsflache (Komkat- Nr. 1405) bertick-
sichtigen:

- Aufwertung des sudlichen Ufers des Loddenbachs durch Entfernung der Uferbefestigung
und Gestaltung der Boschungen

- Entwicklung eines Uferrandstreifens

- Entwicklung von Extensivgrinland

- Anlage von Kleingewassern

- Naturnahe Gestaltung der Entwasserungsmulde

- Pflanzung von Einzelbdumen und Baumgruppen

Zur Einbindung der neu entstehenden Wohngebaude in die nérdlich angrenzende freie Land-
schaft wird ein 5 m breiter Pflanzstreifen aus bodenstandigen Gehdlzen innerhalb der 6ffentli-
chen Grinflache angelegt. Parallel verlauft ein Fu3-/Radweg, mit dem die derzeit bestehende
Licke im Wegenetz zwischen Weg am Loddenbach und Weg an der Klaranlage geschlossen
werden soll.

Die Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers erfolgt als offene, naturnah gestaltete Ent-
wasserungsmulde Uber die Ausgleichsflache in den Loddenbachsee. Das Schmutzwasser wird
vollstandig den neu zu erstellenden Schmutzwasserkandlen in der Planstral3e zugefiihrt und an
das bestehende Netz der Stadt Minster am Schmutzwasserschacht S 1883 007.00 im Erich-
Greffin-Weg angeschlossen.

8.3 Fachgesetzliche Ziele und Vorgaben des Umweltschutzes

- Mensch

Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des Menschen vor Immissi-
onen (z.B. L&rm) zielen (z.B. TA Larm, DIN 18005 Schallschutz im Stadtebau).

- Tiere und Pflanzen sowie Landschaft
Die Berlcksichtigung dieses Schutzguts ist gesetzlich im Bundesnaturschutzgesetz, dem Land-
schaftsgesetz NW und in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches vorgegeben.

- Boden und Wasser

Hier sind die Vorgaben des Bundes- und Landesbodenschutzgesetzes und die Bodenschutz-
klausel des Baugesetzbuches sowie das Wasserhaushaltsgesetz und das Landeswassergesetz
die zu beachtenden gesetzlichen Vorgaben.

- Luft und Klima

Zur Erhaltung einer bestmoglichen Luftqualitat sind die Vorgaben des Bundesimmissions-
schutzgesetzes und der TA Luft zu beachten. Indirekt enthalten auch das Bundesnaturschutz-
gesetz und das Landschaftsgesetz NW uber den Schutz von Biotopen Vorgaben fir den Klima-
schutz.

Die auf den genannten Gesetzen bzw. Richtlinien basierenden Vorgaben fir den Untersu-
chungsraum werden je nach Planungsrelevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen
Schutzguter abgehandelt.

8.4 Umweltbeschreibung, -bewertung und Wirkungsprognose

8.4.1 Menschen

Anthropogene Nutzungsanspriiche an das Plangebiet bestehen nach Aufgabe der landwirt-
schaftlichen Nutzung derzeit nicht.

Der Untersuchungsraum wird als Naherholungsgebiet insbesondere fiir die Bewohner der an-
grenzenden Wohngebiete genutzt. Hierzu laden die zahlreichen und gut Fahrrad- befahr- bzw.
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begehbaren Wegefihrungen ein, die entlang der Bahn mit weiterem Anschluss an Haus Kal-
denhof und Haus Lutkenbeck verlaufen — also zentral in den Griinzug Litkenbeck - Lodden-
bach fuhren —, aber auch die Weiterfahrt in 6stliche Richtung am Loddenbach entlang zur Wer-
se mit Anschluss an den Werseradweg erlauben.

Nach Realisierung des Planvorhabens ergibt sich aufgrund der festgesetzten Pflanzmaf3nah-
men in den Randbereichen und der vorgesehenen AufwertungsmalRnahmen in der Ausgleichs-
flache keine Beeintrachtigung der Erholungsfunktion. Mit der vorgesehenen Wegeflihrung im
Plangebiet wird eine derzeit bestehende Netzliicke geschlossen.

Die bestehende Wohnbebauung wird ebenfalls nicht beeintrachtigt, da Art und Mafl3 der bauli-
chen Nutzung den Inhalten der angrenzenden rechtsverbindlichen Bebauungsplane entspre-
chen und somit keine Beeintrachtigungen entstehen.

Unter Berlcksichtigung der in Pkt. 6.7 genannten MalRnahmen zum Larmschutz sind die
verbleibenden Immissionsbelastungen im Rahmen der Abwégung vertretbar.

Fur die Entwasserung des Baugebiets ist eine Aufhdhung des Gelandes auf 54,40 m tber NN
erforderlich (s. Pkt. 6.4). Da mit dieser Hohe der hochste bisher gemessene Wasserstand des
Loddenbachsees (53,90 m tiber NN) um 0,5 m Ubertroffen wird, ist fur die geplanten Gebaude
die Hochwassersicherheit gewahrleistet.

8.4.2 Pflanzen und Tiere / Biologische Vielfalt
- Landschaftsplanerische Vorgaben
Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplans LP 1 ,Werse*.

Die Entwicklungskarte des Landschaftsplans nennt im Plangebiet und gro3raumig 6stlich der
Bahnlinie das Entwicklungsziel 1-1.1 ,Erhaltung einer mit natirlichen Landschaftselementen
reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft‘. Westlich der Bahnlinie sieht der Landschafts-
plan das Entwicklungsziel 1-1.2.5 ,Anreicherung einer im ganzen erhaltungswuirdigen Land-
schaft mit gliedernden und belebenden Elementen® vor. Als Entwicklungs-, Pflege- und Erschlie-
Bungsmalnahme setzt der Landschaftsplan 6stlich des Erbdrostenweges am Loddenbach die
Anpflanzung von Ufergehdlzen (1-5.1.85) fest. Die Pflanzung wurde bereits realisiert. Unmittel-
bar 6stlich an der Verkehrsflache des Erbdrostenweges fuhrt der Landschaftsplan das Natur-
denkmal 409 ,2 Stieleichen* auf.

Das Planwerk Grinordnung Minster zeigt fur das Plangebiet folgende Darstellungen:

- Zielkonzept Naturraum
Der nordoéstliche Bereich am Loddenbach ist mit der Darstellung ,Sicherung und Ent-
wicklung von Niederungs- und Uferbereichen” belegt. Letztgenannte Darstellung umfasst
groR3flachig den Verlauf des Loddenbachs.

- Zielkonzept Freizeit und Erholung
Vom Albersloher Weg kommend verlauft eine Verbindung zwischen Freizeit- und Erho-
lungseinrichtungen entlang des Loddenbachsees und im weiteren parallel der Bahnlinie.

- Griunsystem, Freiraumkonzept, Vorrangflachen zur Freiraumsicherung
Das Plangebiet liegt im Randbereich des Griinzugs ,Lutkenbeck - Loddenbach®, der
Werse, Angel und Loddenbach begleitet und fingerférmig ber Haus Litkenbeck hinweg
bis zum Dortmund-Ems-Kanal in das Stadtzentrum hineinragt. Innerhalb dieses Grun-
zugs liegen Vorrangflachen zur Freiraumsicherung, d.h. Freiflachen, die zur Sicherung
der Freiraumfunktionen keine bauliche Entwicklung zulassen.

Als informelles Planwerk stellt der Umweltplan der Stadt Minster fur den Stadtteil Gremmen-
dorf folgende Situation bzw. Funktionen dar:
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- Lage am Rand des Grunflachenrings mit klimarelevanter Bebauungsgrenze am 6gstlichen
Ortsrand

- Angrenzende Bereiche mit sensiblen Béden (Grundwasser und bodendékologische Ex-
tremstandorte)

- Hohe Immissionsbelastung in Ortslage (Albersloher Weg)

- Randlage zum LSG Wersetal

Als relevante Entwicklungsziele nennt der Umweltplan:

- Leitmodell Umwelt: Lage am Grungurtel mit 6kologischer Ausgleichsfunktion sowie am
Rand des dstlichen Freiraums (Schutzraum)

- Wiederherstellen der Auenraume von Loddenbach, Vornholtgraben und Edelbach

- Berticksichtigung der klimatischen Bebauungsgrenzen Richtung Werseaue und Hiltrup,
hier keine Siedlungserweiterungen (,harte” Siedlungsgrenzen)

- Sicherung des Grinzugs zwischen Kaserne und Gewerbegebiet (Klimaoase, Gliede-
rung)

- Berlicksichtigung von bodendékologischen Extremstandorten

Die Lage des Plangebiets im Geltungsbereich des Landschaftsplans erfordert die Ricknahme
dieses Geltungsbereichs bis an die Grenze der kiinftigen neuen Wohnbebauung.

Im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung erfolgt auch eine Verlegung des Erbdrostenweges
im nordostlichen Plangebiet. Die unmittelbar am Naturdenkmal ,2 Stieleichen* vorbeifiihrende
Verkehrsflache wird um ca. 8 m in westliche Richtung verlegt. Hierdurch wird der derzeit versie-
gelte Traufbereich der Baume entsiegelt und durch Verkehrsbegleitgrin ersetzt. Mit dieser
Maflnahme wird die Vitalitdt der Baume hinsichtlich Bodensauerstoff- und -wasserversorgung
verbessert. Die Bestimmungen der ,Ordnungsbehdrdlichen Verordnung zum Schutz von Natur-
denkmalen innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereiches der
Bebauungsplane im Gebiet der Stadt Minster vom 3. April 2001 (Naturdenkmalverordnung)“ ist
dabei zu beachten.

Die Festsetzung eines Wohngebiets widerspricht teilweise den Inhalten der Griinordnung Min-
ster und des Umweltplans. Aufgrund der Randlage des Plangebiets und der Ausweisung des
nordlichen bzw. norddstlichen Teilbereichs als Ausgleichsflache ist das Vorhaben jedoch insge-
samt mit den Vorgaben der Planwerke vereinbar.

Gebiete des européischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 liegen im Plangebiet und seiner
Umgebung nicht vor. Das nachstgelegene Gebiet DE-4012-301 ,Wolbecker Tiergarten” liegt in
einer Entfernung von ca. 5 km jenseits der Ortslage Wolbeck, so dass eine Beeintrachtigung
des Schutzgebiets nicht gegeben ist.

- Biotoptypen und Fauna
Zur Beschreibung der Biotoptypen im Untersuchungsraum wird auf den Bestandsplan im 6ko-
logischen Fachbeitrag® verwiesen.

Hochwertige Strukturen im Untersuchungsraum stellen der Loddenbach 6stlich des Erbdrosten-
weges, der (trotz der Ausbaumalnahmen der Vergangenheit) naturnah entwickelte Lodden-
bachsee und die Waldflachen insbesondere ndrdlich des Plangebiets dar.

Biotoptypen mittlerer Wertigkeit sind die Grinlander im Umfeld des Loddenbachsees, die
Brachflache im Plangebiet und der zwischen Loddenbachsee und Erbdrostenweg verlaufende
Loddenbach.
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Nachrangige Wertigkeiten weisen die in der freien Landschaft dominierenden, intensiv genutz-
ten Ackerflachen, die an das Plangebiet angrenzenden Siedlungsstrukturen und die Regenklar-
anlage westlich des Loddenbachsees auf.

Von der Entwicklung des Wohngebiets ist die Brachflache im Plangebiet betroffen. Die Festset-
zung einer Ausgleichsflache mit den genannten MalRnahmen fiihrt zu einer Aufwertung der Bio-
topstrukturen. Beeintrachtigungen der angrenzenden Biotopstrukturen sind aufgrund der fest-
gesetzten PflanzmaRnahmen in den Randbereichen des Wohngebiets, der eingehaltenen Ab-
stande und der vorgelagerten Ausgleichsflache nicht zu erwarten.

Beziglich der Fauna ist insbesondere die Bedeutung des Loddenbachsees und seines Umfel-
des fur die Avifauna zu nennen.

Der aufgrund seiner GroR3e auch aus der Luft weithin sichtbare Wasserkérper des Loddenbach-
sees stellt einen Rastplatz fir Durchzigler dar. Auf den Griinlandern nérdlich des Loddenbach-
sees wurden asende Saatganse beobachtet, die Kanadagans tatigt Brutversuche auf einer
kinstlichen Insel im Loddenbachsee. Die Wasserflache des Loddenbachsees nutzen Graurei-
her, Stockente, Haubentaucher, Blasshuhn und Reiherente. Aufgrund der Uferstrukturen kann
mit Bruten des Haubentauchers und des Blasshuhns gerechnet werden.

Die umliegenden Waldflachen stellen fur Waldvdgel einen bedeutsamen Lebensraum dar. Ins-
besondere die Waldflachen ndérdlich des Plangebiets mit ihren z. T. dlteren Baumexemplaren
sind dabei fur Spechtartige und Eulenvégel interessant.

Der Loddenbachsee stellt im Zusammenhang mit den umliegenden Waldflachen einen poten-
tiellen Lebensraum bzw. ein Jagdrevier fur Fledermause (insb. Wasserfledermaus) dar. Weitere
Nahrungsrdume bzw. Leitstrukturen auf dem Jagdflug der Fledermause stellen der Loddenbach
und im weiteren die Werseaue dar. Die alteren Baumexemplare in den Waldflachen sind poten-
tielle Sommerquartiere.

Der Loddenbachsee ist fir Amphibien aufgrund des Fischbesatzes und der zahlreichen Was-
servigel vermutlich von untergeordneter Bedeutung. Lediglich in den flacheren, schlammigen
und mit Gehdlzen Gberdeckten Bereichen zwischen Wald und ,Insel“ im westlichen Uferbereich
kdnnte ein geeignetes Laichrevier liegen. Sommer- und Winterlebensraume fir Amphibien wa-
ren mit den umliegenden Waldflachen zahlreich vorhanden, ausgepréagte Wanderdistanzen zwi-
schen Wasser- und Landlebensraumen sind somit nicht zu vermuten. Eine bedeutende Leit-
struktur von den Waldern als Landlebensraum zu potentiellen Laichgewassern in der Wersenie-
derung ist der Loddenbach. Die temporar bespannten Wasserflachen in den westlich des Lod-
denbachsees gelegenen Erlenwaldern kénnen in regenreichen Frihjahren bei ausreichend lan-
ger Wasserfuhrung ein Laichhabitat fur Erdkréte, Grasfrosch und Bergmolch darstellen.

Die Brachflache des Plangebiets spielt flr die angesprochenen Tiergruppen eine eher unterge-
ordnete Bedeutung. Sie Ubernimmt insbesondere Funktionen als Lebensraum fiir Kleinsauger
und Wirbellose und als Nahrungsraum fur Vogel.

Mit dem Vorhaben sind folgende voraussichtlichen Auswirkungen auf die Fauna verbunden:

- Mit der Inanspruchnahme der Brachflache geht ein Lebensraum der Wirbellosenfauna
und von Kleinsdugern sowie ein Nahrungsraum der Avifauna verloren.

- Wahrend der Bautétigkeiten sind Stérungen der Fauna der umliegenden Biotopstruktu-
ren zu erwarten.

- Aufgrund der vorgesehenen Pflanz- und Ausgleichsmalinahmen mit Pufferwirkung ist
nicht von einer nachhaltigen Stérung der Fauna in den angrenzenden Bereichen und der
im Weiteren angrenzenden freien Landschaft auszugehen.
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- Da keine Lebensraumbeziehungen unterbunden werden, erfolgt keine Beeintrachtigung
des Biotopverbunds.

- Mit den geplanten MafRnahmen auf der Ausgleichsflache sind eine Aufwertung der Bio-
topstrukturen und eine Erh6hung der Lebensraumqualitdt der aquatischen Fauna im
Loddenbach verbunden.

- Mit den neu entstehenden Gartenflachen und insbesondere den Ausgleichs- und Pflanz-
malnahmen wird flir kulturfolgende Arten ein Lebensraum (z.B. Nahrungsraum und
Brutstatten fir Gartenvidgel) geschaffen.

- Mit der Verlegung des Erbdrostenweges und der Entsiegelungen im Traufbereich wer-
den die Standortbedingungen des Naturdenkmals ,,2 Stieleichen® verbessert.

- Eingriffsregelung

Die berticksichtigten MaBhahmen zur Eingriffsverminderung und zum Ausgleich sind bereits ge-
nannt. Auf der plangebietsinternen Ausgleichsflache sind die Aufwertung des sidlichen Ufers
des Loddenbachs, die Entwicklung von Extensivgrinland, die Anlage von Gewé&ssern sowie die
Pflanzung von Einzelbdumen und Baumgruppen vorgesehen.

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz unter Verwendung des Minsteraner Bewertungsmodells er-
gibt einen Ausgleichsiiberschuss von 30 Biotopwertpunkten:

Biotopwert ,Ist-Zustand” 95.009 BWP
Biotopwert ,Planungszustand* 95.039 BWP
Biotopwertdifferenz (= Ausgleichsiiberschuss) 30 BWP

Der Ausgleich kann somit innerhalb des Plangebietes nachgewiesen werden.

Die Verfugbarkeit der Ausgleichsflachen sowie die erforderlichen MaRnahmen und Detailvorga-
ben werden im stadtebaulichen Vertrag zwischen Stadt und Flacheneigner und Uber eine
Grunddienstbarkeit gesichert.

8.4.3 Boden

Grof3flachig unterliegen dem Stadtteil Gremmendorf Eis- und Schmelzwasserablagerungen der
Saale-Kaltzeit, erganzt von holozanen Bach- und Flussablagerungen entlang des Lodden-
bachs. Auf diesen Ablagerungen entwickelte sich im Plangebiet ein Pseudogley aus humosem,
lehmigem Sand bis sandigen Lehm. Dieser Bodentyp kommt um Gremmendorf verbreitet vor,
seine Ertragsfahigkeit ist mit einer Wertzahl von 45 als mittel einzustufen. Eine Schutzwirdigkeit
liegt nicht vor. Der Pseudogley weist eine mittlere Speicher- und Reglerfunktion auf, bedingt
durch sandige und lehmige Substrate.

Unter der Brachflache weist der Boden eine hohe Bedeutung als Lebensraum fiur die Boden-
zoozonose auf, welche sich insbesondere seit der Nutzungseinstellung auf der Flache entwi-
ckelte.

Mit der Entwicklung des Wohngebiets ist eine Entnahme, Umlagerung und Versiegelung von of-
fenen Boden unter der Brachflache mit einhergehendem Verlust als Lebensraum und Lebens-
grundlage fur Organismen der Fauna und Flora verbunden. Insbesondere ist dabei die Aufho-
hung des Gelandes im Bereich des Wohngebiets um max. 1,20 m zu nennen, wodurch ein na-
turlich gewachsener Boden Uberschittet und in seinen Bodenfunktionen verandert wird.

Unter der geplanten Ausgleichsflaiche werden die bestehenden Bodenverhéltnisse langfristig
aufgewertet.

Die Vorgaben des Landesbodenschutzgesetzes und des Baugesetzbuches (sparsamer und
schonender Umgang mit Grund und Boden, Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachver-
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dichtung, Innenentwicklung und Begrenzung der Bodenversiegelung) werden insofern bertck-
sichtigt, da es sich bei der Entwicklung des Wohngebiets um eine Abrundung bzw. Erganzung
bestehender Wohngebiete und den Abschluss der Siedlungsentwicklung in diese Richtung in
Gremmendorf handelt.

Der Boden weist aufgrund der hohen Stau- und Grundwasserstadnde sowie der wasserstauen-
den, gering durchlassigen Schichten keine ausreichende Versickerungsfahigkeit fir das im
Wohngebiet anfallende Niederschlagswasser auf (s. Pkt. 6.4).

8.4.4 Wasser
Unter dem Pseudogley steht das Grundwasser It. Bodenkarte und geotechnischem Bericht bei
4-8 dm unter Flur an, z. T. abgesenkt auf 8-20 dm unter Flur.

Aufgrund der wasserstauenden Eigenschaften der anstehenden Béden ist mit Stau- und
Schichtenwasser bis Oberkante Gelande zu rechnen.

Die mittlere Filterfunktion des aufliegenden Bodens und der rdumlich bzw. temporar geringe
Grundwasserflurabstand fuihren zu einer mittleren bis hohen Empfindlichkeit des Grundwassers
gegenlber Schadstoffeintragen.

Gemall Umweltkataster der Stadt Minster tragt der Boden mit einem Wert von 200-300 mm/a
bzw. < 100 mm/a in Loddenbach(see)nahe zur Grundwasserneubildung bei, einem nach ver-
wendeter Skalierung als hoch bis niedrig einzuordnenden Wert.

Das Plangebiet und der Untersuchungsraum liegen nicht innerhalb eines Wasserschutzgebiets
und nicht innerhalb des fiir die Wasserversorgung wichtigen Minsterlander Kiessandzugs.

Das Schutzgut Grundwasser ist aufgrund der Zunahme der versiegelten Flachen von einer ver-
minderten Grundwasserneubildungsrate betroffen. Bei ordnungsgemafer Baustellenabwicklung
ist kein Eintrag von Schadstoffen in das Grundwasser zu erwarten. Wahrend der Bautatigkeiten
und anschlielRend durch die Wohnnutzung wird Frischwasser verbraucht. Unter der Ausgleichs-
flache werden die Grundwasserverhaltnisse aufgewertet.

Die Vorgaben des § 51a LWG werden bei der Entwésserung der zuklnftig entstehenden versie-
gelten Bereiche berlcksichtigt, so dass erhebliche Umweltauswirkungen auf das Schutzgut
Grundwasser nicht zu erwarten sind.

Der Untersuchungsraum ist gepragt von den zwei Oberflachengewassern Loddenbach und
Loddenbachsee im Norden und Nordwesten des Plangebiets.

Der Loddenbachsee ist kinstlichen Ursprungs. Er wurde Anfang der 70er Jahre zur Rickhal-
tung der aus den angrenzenden und weiter entfernten Baugebieten anfallenden Oberflachen-
wasser angelegt. Seine Flache betragt ca. 1,8 ha, sein Umfang ca. 630 m, der Zustand wird im
Umweltkataster als naturnah beschrieben. Der See ist mit einer Tiefe von ca. 1,5 m relativ flach.

Urspringlich entspringt der Loddenbach am Rande des Miinsterlander Kiessandzugs im Be-
reich der heutigen Schuckertstraf3e. Anfang der 70er Jahre wurde der Loddenbach in seinem
Oberlauf vollstandig verrohrt, unter dem Dortmund-Ems-Kanal gedikert und bis an die Regen-
klaranlage gefiihrt. Nach einer Lauflange von ca. 2,2 km mindet der als Hauptgewasser mit der
FlieRgewéassernummer 3291000,2 gefuhrte Loddenbach &stlich von Gremmendorf in die Werse.

Die Gewassergite des Loddenbachs ist in den ZeitrGumen 1994-2001 von hoher Qualitat ge-
wesen, zurlckzufihren auf die Wirkung des vorgeschalteten Regenklar- und Regenrtckhalte-
beckens.
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Im Gegensatz zur Gewadassergute ist die Strukturgiite des Loddenbachs westlich des Erbdro-
stenweges von geringer Qualitat. Die Befestigung mit Steinschiittungen fuhrt zu einer merkli-
chen Schadigung des aquatischen und semiaquatischen Bereichs.

Die Landbereiche sind gemal’ den angrenzenden Nutzungen unterschiedlich ausgepragt: Wah-
rend die im Norden angrenzenden Waldbereiche eine maRig beeintrachtigte bzw. bedingt natur-
nahe Struktur begrinden, resultiert aus der stdlich angrenzenden ehemaligen landwirtschaftli-
chen Nutzung eine stark geschadigte bis deutlich beeintrachtigte Strukturgte.

Ostlich des Erbdrostenweges erhoht sich die Strukturgiite als Folge der durchgefiihrten Opti-
mierungsmafl3nahmen (Geholzpflanzungen, Uferrandstreifen) auf bedingt naturnah.

Loddenbach und Loddenbachsee sind von der Planung nicht nachteilig betroffen. Das im
Wohngebiet und auf den Verkehrsflachen anfallende und in den Loddenbachsee eingeleitete
Oberflachenwasser ist unbelastet. Die MalBnahmen auf der Ausgleichsflache flihren vielmehr zu
einer Aufwertung der Uferstrukturen am Loddenbach.

Fur die Entwasserung des Baugebiets ist eine Aufhdhung des Gelandes auf 54,40 m Uber NN
erforderlich (s. Pkt. 6.4). Da mit dieser Hohe der hichste bisher gemessene Wasserstand des
Loddenbachsees (53,90 m tiber NN) um 0,5 m Ubertroffen wird, ist flr die geplanten Gebaude
die Hochwassersicherheit gewahrleistet.

8.4.5 Klima/ Luft

Die Brachflache im Plangebiet und die landwirtschaftlichen Flachen im Umfeld — hierbei insbe-
sondere das Grinland nordlich des Loddenbachsees — Gibernehmen klimatisch positive Wirkun-
gen als Kaltluftentstehungsgebiete, die Wasserflache des Loddenbachsees weist eine tempe-
raturausgleichende Wirkung auf.

Die umliegenden Geholz- und Waldbestande sind nennenswerte Frischluftproduzenten, in un-
tergeordnetem Mal3e ebenfalls die landwirtschaftlichen Flachen in vegetationsbestandenem Zu-
stand und die Brachflache im Plangebiet.

Entsprechend dieser klimatisch positiven Wirkungen ist die nérdlich an den Stadtteil Gremmen-
dorf angrenzende freie Landschaft als klimadkologischer Ausgleichsraum im Umweltkataster
ausgewiesen.

Der Stadtteil Gremmendorf profitiert von diesen positiven klimatischen Wirkungen aufgrund der
vorherrschenden Windrichtung um Sud-West allerdings nur in untergeordnetem Mal3e.

Die Lufthygiene im Untersuchungsraum ist gepragt von der Lage im Randbereich eines Sied-
lungsgebietes im Ubergang zu landwirtschaftlich genutzten Freiflachen und Waldbestanden. Es
bestehen Immissionsvorbelastungen durch siedlungstypische Verbrennungsprozesse wie z.B.
Hausbrand und Produktionsvorgange, die in die angrenzende freie Landschaft ausstreichen. Al-
lerdings hat die windabgewandte Lage Gremmendorfs auch positive Auswirkungen in Form ei-
ner geringeren Belastung durch Methan und Distickstoffoxid, stammend aus der landwirtschaftli-
chen Nutzung der freien Landschatft.

Als besonderer Emittent von verkehrsbirtigen Schadstoffen ist der vielbefahrene Albersloher
Weg zu nennen.

Mit einer Kindertagesstatte ¢stlich des Erbdrostenweges befindet sich eine immissionsempfind-
liche Nutzung in naherer Umgebung des Plangebietes.

Das Schutzgut Klima und Luft ist von der Planung nicht erheblich nachteilig betroffen. Die Emis-
sionen aus Hausbrand und Verkehr werden im siedlungstypischen Rahmen liegen. Im Bereich
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der Ausgleichsflache werden die klimatischen Verhéltnisse durch die Entwicklung klimatisch po-
sitiv wirkender Strukturen aufgewertet.

Aufgrund der vorhandenen Freiflachen in der Umgebung des Plangebiets, der relativ geringen
Versiegelung in Wohngebieten sowie der Aufwertung der Ausgleichsflache entstehen durch die
Planung keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut.

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird mit den getroffenen Festsetzungen grundsatzlich
nicht ausgeschlossen (s. Pkt. 6.2.2), eine Umsetzung bleibt jedoch dem Bauherrn tiberlassen.

8.4.6 Orts-und Landschaftsbild

Das Landschaftshild im Untersuchungsraum ist gepragt von den zwei GrofR3strukturen ,Sied-
lungsbereich Gremmendorf* im Sidden und ,Landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich genutzte,
reich strukturierte Landschaft* im Norden.

Die Bewertung des Landschaftsbilds orientiert sich an den subjektiven Empfindungen des Men-
schen und seinen Anforderungen an das Umfeld. Hierbei werden neben den visuell erfassbaren
Landschaftselementen auch auditive und olfaktorische Eindriicke einbezogen.

Aufgrund der hohen Strukturvielfalt im Untersuchungsraum von Wasserflachen, Waldern,
Brachflachen, Grin- und Ackerflachen, aber auch Verkehrswegen und Gebauden wird das Be-
durfnis nach Information gut gestillt.

Die im Untersuchungsraum vorliegenden Strukturen unterlagen im relevanten Zeitraum von 2-3
Generationen z. T. tiefgreifenden Veranderungen. Hierzu zahlen inshesondere die Veréanderung
des Loddenbachs, die Anlage des Loddenbachsees und die Entwicklung der Wohngebiete im
Norden von Gremmendorf. Positiv auf das Heimatgefuhl wirken Strukturen, die diese Verande-
rungen unbeschadet tberstanden haben (insbesondere die Waldflachen im Norden und die Na-
turdenkmale 6stlich des Plangebiets). Das Bedirfnis nach Heimat wird im Untersuchungsraum
somit zumindest partiell gut erfullt.

Vor dem Hintergrund der beschriebenen Veranderungen im Untersuchungsraum ist die Natir-
lichkeit (im Sinne der Kulturlandschaft) bereichsweise zwar beeintréchtigt, allerdings vermitteln
die als natirlich empfundenen Strukturen des Loddenbachs 6stlich des Erbdrostenweges, des
Loddenbachsees und der Waldflachen ein Gefiihl von Natirlichkeit.

Insgesamt zeigt das Landschaftsbild im Untersuchungsraum zwar deutliche anthropogene Be-
eintrachtigungen im sudlichen Bereich, die nodrdlich angrenzende freie Landschaft weist jedoch
aufgrund ihrer Strukturvielfalt mit als ,nattrlich® empfundenen Gewassern und Waldflachen ein
wertvolles Landschaftsbild auf und entspricht der ,Minsterlander Parklandschaft".

Wahrend der Bautatigkeiten sind Beeintrachtigungen des Landschaftsbilds (z.B. durch visuell
weit wirkende Kréane) zu erwarten. Nach Abschluss der Bauarbeiten und mittelfristig nach Ent-
wicklung der festgesetzten Pflanzmafinahmen in den Randbereichen und der Aufwertungsmal3-
nahmen in der Ausgleichsflache verbleiben keine Beeintrachtigungen des Landschaftsbilds. Po-
sitiv hierauf wirken sich die angrenzenden sichtverschattenden Waldflachen aus.

8.4.7 Kulturglter und sonstige Sachgiter
Bau- oder Bodendenkmale, auf die die Vorgaben des Denkmalschutzgesetzes anzuwenden
sind, kommen im Plangebiet nicht vor. Sachgtter sind ebenfalls nicht vorhanden.

8.4.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern

Der (ehemalige) Auebereich des Loddenbachs Ubernimmt gemal Umweltkataster der Stadt
Minster eine besondere Funktion im Landschaftswasserhaushalt. In der nahen Umgebung des
Plangebiets befinden sich vereinzelt hydrophile Biotopstrukturen, die von ho6heren
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(Grund)wasserstanden abhangen. Dies sind insbesondere die Weichholzarten (z.B. Weidenar-
ten, Schwarzerle) in den Boschungsbereichen des Loddenbachs und des Loddenbachsees.

Weiterhin zu nennen ist eine Waldflache westlich der Regenklaranlage, die aufgrund ihrer Ar-
tenzusammensetzung (Schwarzerle, Hybridpappel) auf temporar feuchte Bodenverhaltnisse
hinweist bzw. angewiesen ist.

8.4.9 Zusammenfassung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen

Mit der Planung sind keine erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen verbunden. Beeintrach-
tigungen von Natur und Landschaft sind im Rahmen der Eingriffsregelung erfasst und bilanziert
worden. Mit den genannten MalBnahmen auf der Ausgleichsflache werden die erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen, die durch die Inanspruchnahme und Neuversiegelung der
Flache fur Boden, Natur und Landschaft entstehen, plangebietsintern vollstandig kompensiert.

8.5 Nichtdurchfihrung der Planung (Prognose Null-Variante)

Eine nennenswerte Anderung der bestehenden Strukturen im Plangebiet ist bei Nichtdurchfiih-
rung der Planung nicht anzunehmen. Die Brachflache wirde im Laufe der Sukzession allméh-
lich verbuschen, denkbar ware jedoch auch, dass sie zukiinftig wieder landwirtschaftlich genutzt
wird.

8.6  Anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Die grundlegende Frage nach anderweitigen Planungsmaglichkeiten ist bereits auf der Ebene
der vorbereitenden Bauleitplanung (parallele Anderung des Flachennutzungsplanes) eroértert
worden.

Hinsichtlich der gewahlten Flachennutzungen bestehen im Plangebiet keine deutlich abwei-

chenden Planungsmoglichkeiten, da

- die Ausdehnung des Wohngebiets durch die erforderlichen Abstande zu den umliegen-
den hochwertigen Wald- und Wasserflachen begrenzt ist,

- die Lage der ErschlieBung durch den Kreuzungsbereich Erbdrostenweg / Vérnste Esch
vorgegeben ist und

- die Art der Bebauung an die im Umfeld bereits bestehende Bebauung anzulehnen ist.

8.7 Uberwachung (Monitoring)

Gemal § 4c BauGB sind die vom Bebauungsplan ausgehenden erheblichen Umweltauswirkun-
gen von den Gemeinden zu Uberwachen. Hierin werden sie gemal § 4 (3) BauGB von den fir
den Umweltschutz zustandigen Behérden unterstitzt.

Notwendige MaRnahmen zur Uberwachung der Umweltauswirkungen betreffen die Uberpriifung
der Umsetzung der erforderlichen Ausgleichsmaf3nahmen.

8.8 Zusammenfassung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 497 ,Gremmendorf — Erbdrostenweg / Erich-Gref-
fin-Weg / Loddenbachsee” soll im Plangebiet die Errichtung von 24 Einzel- und Doppelhaus-
halften (max. 38 Wohneinheiten) planungsrechtlich ermdglicht werden. Festsetzungen zur Art
und zum Malfd der baulichen Nutzung werden in Anlehnung an die angrenzende Bebauung ge-
troffen.

Die voraussichtlich zu erwartenden Umweltauswirkungen auf die Schutzguter sind wie folgt zu-
sammenzufassen:

- Mensch

Der Mensch ist vom Vorhaben nicht betroffen. Die angrenzend bestehende Wohnbebauung
wird nicht beeintrachtigt, da Art und Maf3 der baulichen Nutzung den Inhalten des angrenzen-
den Bebauungsplans entsprechen. Der Erholungsraum um den Loddenbachsee und der an-
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grenzenden freien Landschaft wird ebenfalls nicht beeintrachtigt. Der Immissionsschutz im
Plangebiet ist unter Berlcksichtigung der festgesetzten MalBhahmen zum Larmschutz ausrei-
chend gewabhrleistet.

- Biotoptypen und Fauna

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplans LP 1 ,Werse*, der in diesem Be-
reich jedoch keine Festsetzungen trifft. Dennoch wird die Riicknahme des Geltungsbereichs bis
an die Grenze der kinftigen neuen Wohnbebauung erforderlich.

Daruber hinaus nennen die Grinordnung und der Umweltplan Ziele bzw. MaRnahmen fir das
Plangebiet (s. Pkt. 8.4.2).

Der im Plangebiet Uberwiegend betroffene Biotoptyp (Brache) ist einer mittleren dkologischen
Wertigkeit zuzuordnen.

Von einer nachhaltigen bzw. erheblichen Beeintrachtigung der Biotoptypen und Fauna durch
das geplante Vorhaben ist nicht auszugehen, da hochwertige Biotopstrukturen wie der Lodden-
bach 6stlich des Erbdrostenweges, der Loddenbachsee und die Waldflachen noérdlich des Plan-
gebiets vom Vorhaben nicht betroffen sind. Fur den Ausgleichsbedarf stehen im Plangebiet Fl&-
chen zur Verfigung, die im Bebauungsplan als Ausgleichsflachen festgesetzt sind. Mit den
festgesetzten Malinahmen auf diesen Flachen wird ein vollstandiger Ausgleich des Eingriffs er-
zielt.

Gebiete des europdischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 sind von der Planung nicht be-
troffen.

- Boden

Mit der Entwicklung des Wohngebiets ist eine Entnahme, Umlagerung, Aufhéhung und Versie-
gelung eines Pseudogleys unter einer Brachflache mit einhergehendem Verlust als Lebensraum
und Lebensgrundlage fir Organismen der Fauna und Flora verbunden. Die bestehenden Bo-
denverhéltnisse unter der geplanten Ausgleichsflache werden langfristig aufgewertet.

Die Vorgaben des Landesbodenschutzgesetzes und des Baugesetzbuches (sparsamer und
schonender Umgang mit Grund und Boden, Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachver-
dichtung, Innenentwicklung und Begrenzung der Bodenversiegelung) werden mit der Arrondie-
rung bestehender Siedlungsbereiche weitgehend berticksichtigt.

- Grundwasser

Das Schutzgut Grundwasser ist von einer relativ kleinflachigen Versiegelung betroffen. Bei ord-
nungsgemaler Baustellenabwicklung ist kein Eintrag von Schadstoffen in das 4 - 20 dm unter-
halb der Gelandeoberflache anstehende Grundwasser zu erwarten. Da die Vorgaben des § 51a
Landeswassergesetz bei der Entsorgung des anfallenden Niederschlagswassers erfillt werden,
ist das Schutzgut Grundwasser von der Planung nicht erheblich nachteilig betroffen.

- Oberflachengewésser

Loddenbach und Loddenbachsee sind von dem Vorhaben nicht nachteilig betroffen, da sie fla-
chenmafiig nicht in Anspruch genommen werden. Mit den festgesetzten AusgleichsmaRnahmen
wird die Strukturvielfalt in Gewassernahe erhoht, dies betrifft insbesondere den Loddenbach mit
den festgesetzten MaRnahmen zur Aufwertung der Uferzonen.

- Klima und Lufthygiene

Die neuen Versiegelungen werden keine merklichen nachteiligen Auswirkungen auf dieses
Schutzgut aufweisen, da die klimatisch positiven Wirkungen des angrenzenden Freiraums und
insbesondere der Waldflachen Uberwiegen werden. Auch die durch die Nutzungsextensivierung
auf der Ausgleichsflache klimatisch positiven Auswirkungen werden kaum wahrnehmbar sein.
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Mit der Nutzung der Gebaude ist mit einer Zunahme von Luftschadstoffen durch Hausbrand und
Verkehrsmittel zu rechnen, die einer siedlungsraumtypischen Hintergrundbelastung entspricht.

- Orts- und Landschaftsbild

Das Landschaftshild im Untersuchungsraum ist gepragt von den zwei GrofR3strukturen ,Sied-
lungsbereich Gremmendorf* im Stiden und ,Landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich genutzte,
reich strukturierte Landschaft* im Norden. Insgesamt zeigt das Landschaftsbild im Untersu-
chungsraum zwar deutliche anthropogene Beeintrachtigungen im sudlichen Bereich, die nérd-
lich angrenzende freie Landschaft weist jedoch aufgrund ihrer Strukturvielfalt mit als ,natdrlich®
empfundenen Gewassern und Waldflachen ein wertvolles Landschaftsbild auf und entspricht
der ,Minsterlander Parklandschaft".

Von dem geplanten Wohngebiet gehen in der Bauphase Beeintrdchtigungen des Landschafts-
bilds aus. Nach Abschluss der Bauarbeiten und mittelfristig nach Entwicklung der festgesetzten
Pflanzmalinahmen in den Randbereichen und der Aufwertungsmalnahmen in der Ausgleichs-
flache verbleiben keine Beeintrachtigungen des Landschaftsbilds.

- Kulturguter und sonstige Sachgiter
Kulturglter und sonstige Sachguter kommen im Plangebiet nicht vor bzw. sind von dem Vorha-
ben nicht beeintrachtigt.

9. Gesamtabwagung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 497 soll auf Wunsch des Grundstiickseigenti-
mers die Entwicklung eines Wohngebiets nordwestlich des Erbdrostenweges im Stadtteil Grem-
mendorf planungsrechtlich ermdglicht werden. Diese Abrundung der stadtebaulichen Situation
ist vorrangig mit den Belangen des Landschaftsschutzes abzuwagen.

In die Abwagung ebenfalls einzustellen sind die Belange der benachbarten Anlieger. Private
Belange sind nicht negativ betroffen. Die neue Bebauung flgt sich in Art und Malf3 der baulichen
Nutzung und mit den entsprechenden Grundstiicksgréf3en in die umgebende Bebauung ein.

Nicht nur die Belange des Grundstlckseigentiimers und der Anlieger, sondern auch die der
Burger, die hier ein Einfamilienhaus errichten wollen, werden in die Abwagung eingestellit.

Fur den Bereich des Wohngebiets wird die Ricknahme des Geltungsbereiches des Land-
schaftsplans ,Werse" erforderlich. Da mit der geplanten Wohnbebauung eine abschlieZende Ar-
rondierung an diesem Ortsrandbereich von Gremmendorf erfolgt, weitergehende Entwick-
lungsmoglichkeiten ausgeschlossen werden und mit der benachbarten Griunflache eine raum-
lich und funktional geeignete Flache fur AusgleichsmalRinahmen zur Verflgung steht, ist die
Rucknahme in der Abwagung mit der Bereitstellung von Baugrundstiicken vertretbar. Die Be-
lange des Landschaftsschutzes, insbesondere des Landschaftsbilds, werden in der Planung be-
ricksichtigt, indem Art und MaR der baulichen Nutzung sich in die vorhandene Struktur einfi-
gen und mit der Neubebauung einhergehende Verénderungen des Landschaftsbildes durch
den festgesetzten anzupflanzenden Gehdlzstreifen gemildert werden.

Die Festsetzung eines Wohngebiets widerspricht teilweise den Inhalten der Griinordnung Min-
ster und des Umweltplans. Aufgrund der Randlage des Plangebiets und der Ausweisung des
nordlichen bzw. norddstlichen Teilbereichs als Ausgleichsflache ist das Vorhaben jedoch insge-
samt mit den Vorgaben dieser Planwerke vereinbar.

Aufgrund der technischen Regelung des Loddenbachsees und des Loddenbachs bestehen kei-
ne natiirlichen Uberschwemmungsgebiete. Mit der fiir die Entwasserung des Plangebietes er-
forderlichen Aufhéhung des Geldndes um ca. 1,20 m wird gleichzeitig der Hochwasserschutz
sichergestellt.

S MONSTER | — Bebauungsplan Nr. 497 — BEGRUNDUNG / Seite 20



A

Amt far Stadtentwicklung
| Stadtplanung
Verkehrsplanung

Bezuglich der im Rahmen der Umweltprifung zu prifenden Schutzgiter verbleiben keine er-
heblichen Umweltauswirkungen.

Alternative Standorte mit vergleichsweise stadtebaulichen Voraussetzungen (Abrundung eines
Siedlungsbereichs) werden auf der Grundlage des Gebietsentwicklungsplans im Raum Grem-
mendorf nicht angeboten.

10. Realisierung der Planung / DurchfihrungsmalBnahmen

Der Bebauungsplanbereich befindet sich tUberwiegend in der Hand eines Grundstuckseigentu-
mers.

Weitere Regelungen zur Durchfihrung (Planungskosten, ErschlieRungskosten, Ausgleichsmal3-
nahmen u. a.) werden im Rahmen eines stadtebaulichen Vertrages mit dem Grundstlcksei-
gentimer getroffen.

Die Verwirklichung der Planung wird sich auf die personlichen Lebensumstande der im Plange-
biet wohnenden und arbeitenden Menschen zwar auswirken, nachteilige Auswirkungen in wirt-
schaftlicher oder sozialer Hinsicht sind jedoch nicht ersichtlich. Ein Sozialplan ist daher nicht er-
forderlich.

Diese Begriindung dient gemal § 9 (8) BauGB als Anlage zu dem durch den Rat
der Stadt Minster am 23.08.2006 als Satzung beschlossenen Bebauungsplan Nr.
497: Gremmendorf — Erbdrostenweg / Erich-Greffin-Weg / Loddenbach

Mdulnster, 29.08.2006

Tillmann (L.S.)

Dr. Tillmann
Oberburgermeister

S MONSTER | — Bebauungsplan Nr. 497 — BEGRUNDUNG / Seite 21



	Begründung zum Bebauungsplan Nr. 497: Gremmendorf - Erbdrostenweg/Erich-Greffin-Weg/Loddenbach

	1. Planungsanlass / Planungsgrund 
	2. Geltungsbereich 
	3. Planungsrechtliche Situation 
	3.1 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan

	3.2 Bestehendes Planungsrecht / Sonstige Satzungen, Verordnungen


	4. Räumliche und strukturelle Situation 
	5. Planungsziele 
	6. Inhalte des Bebauungsplans 
	6.1 Grundzüge der Planung 
	6.2 Bauliche Nutzung und Baugestaltung 
	6.2.1 Nutzungsart, Nutzungsdichte 
	6.2.2 Bebaubare Flächen, Bauhöhen, Bauweise unf Bauform

	6.2.3 Festsetzungen zur baulichen Gestaltung


	6.3 Verkehrsflächen / Erschließung 
	6.4 Ver- und Entsorgung / Technische Infrastruktur

	6.5 Gemeinbedarf / Soziale Infrastruktur
	6.6 Grünflächen / Begrünung 
	6.6.1 Öffentliche Grünflächen 
	6.6.2 Private Grünflächen 
	6.6.3 Wald / Flächen für die Landwirtschaft

	6.6.4 Anpflanz- und Erhaltungsgebote 
	6.6.5 Ausgleichsflächen 
	6.6.6 Wasserwirtschaftliche Belange / Grundwasser


	6.7 Immissionsschutz 
	6.8 Altlasten / Altstandorte / Kampfmittelvorkommen

	6.9 Denkmalschutz / Archäologie 

	7. Flächenbilanz 
	8. Auswirkungen auf die Umwelt / Umweltbericht

	8.1 Rahmen der Umweltprüfung 
	8.2 Kurzdarstellung der Planung 
	8.3 Fachgesetzliche Ziele und Vorgaben des Umweltschutzes

	8.4 Umweltbeschreibung, -bewertung  und Wirkungsprognose

	8.4.1 Menschen 
	8.4.2 Pflanzen und Tiere / Biologische Vielfalt

	8.4.3 Boden 
	8.4.4 Wasser 
	8.4.5 Klima / Luft 
	8.4.6 Orts- und Landschaftsbild 
	8.4.7 Kulturgüter und sonstige Sachgüter
	8.4.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

	8.4.9 Zusammenfassung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen


	8.5 Nichtdurchführung der Planung (Prognose Null-Variante)

	8.6 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
	8.7 Überwachung (Monitoring) 
	8.8 Zusammenfassung 

	9. Gesamtabwägung 
	10. Realisierung der Planung / Durchführungsmaßnahmen



